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Dringende Hilfe für Flutopfer - auch für die tierlichen Flutopfer





Sehr geehrte Damen und Herren,





erneut sind durch die jetzigen Regen- und Flutkatastrophen viele Menschen obdachlos geworden, sind in Not und Gefahr gekommen. Nicht weniger aber auch die Tiere. Diese werden in der Regel aber im Stich gelassen unter dem Vorwand: Erstrangig Menschen retten!





Deshalb ertranken bereits bei dem Oder-Hochwasser viele Tiere. Dieses grauenvolle Leid wurde entweder verschwiegen oder verharmlost. - Auch jetzt scheint dies nicht anders zu sein.





Wir dürfen alle aber nicht vergessen, dass auch diese Regen- und Flutkatastrophen Folgen menschlichen Fehlverhaltens, des Missbrauchs und der Zerstörung unserer Umwelt und unseres Klima, immer von Menschen praktiziert, dem verantwortungslosen Umgang der Menschen mit der gesamten Schöpfung, sind. Menschen und Tiere sind gleichermaßen Opfer, die Tiere aber immer unschuldig an den ausschließlich menschengemachten Ursachen.Trotzdem erfahren die Tiere in der Regel weniger oder keine Hilfe und Rettung.





Uns erreichten aus dem Raum Bitterfeld und Umgebung Hilferufe, das z.B. Beispiel Menschen evakuiert wurden, damit sie nicht Opfer des Hochwassers werden, deren Tiere - u.a. Hunde in Zwingern - zurückgelassen wurden, nicht mitgenommen werden durften. Sie werden vorsätzlich wahrscheinlich einem grausamen Tode geweiht.





Aber auch Tiere habe nur dieses eine Leben und das gleiche Recht, dies zu leben, wie Menschen das für sich beanspruchen. Wieder ist das Einteilen in wertes und unwertes Leben - erstrangig Menschen - Tiere evtl. oder gar nicht retten, diese grenzenlose egoistische Anmaßung - Ursache für viel weiteres Leid. Solches Denken und Handeln ist die Ursache allen Elends, jeder Vernichtung und Zerstörung weltweit. Wann soll sich dies endlich ändern?





Bitte helfen Sie jetzt! Tun Sie alles in Ihren Möglichkeiten liegende, damit sowohl Menschen als auch unsere tierlichen Mitgeschöpfe vor einem qualvollen Tod durch Ertrinken in Folge der von Menschen verursachten Katastrophen gerettet werden. Die Politiker und sämtliche Helfer haben diese Pflicht nicht nur gegenüber Menschen, sondern auch gegenüber unseren tierlichen Mitgeschöpfen gegenüber zu praktizieren. Die Tiere sind nicht weniger hilflos als die Menschen und sie haben den gleichen Anspruch auf Leben, Hilfe, Rettung!





Rufen Sie die Politiker, die Medien, die Helfer auf, auch die Tiere zu retten. Sie verdienen dies nicht weniger als jeder Mensch.





Ansprechpartner aus dem evakuierten Bitterfeld sind Adile und Ingo Pannicke, 


animal protection group e.V., Telefon 0174/9431615.





„Das Elend der Menschen wird solange dauern, 


animal protection group


Arbeitsgruppe für Tierrechte e.V.


wie der Jammer der Tiere zum Himmel schreit.“


„Solange Menschen nicht denken, dass Tiere fühlen, 


müssen Tiere fühlen, dass Menschen nicht denken.“





I.A. Martina Gerlach�






Nächste Innenministerkonferenz am 5. und 6. Dezember 2002








Leiter der diesjährigen Innenministerkonferenz, auch mit der Thematik der sog. Kampfhunde, also gefährlich aufgrund Rassezugehörigkeit ist:





Herr Dr. Kuno Böse


Senator des Inneren,


für Kultur und Sport


Contrescarpe 22 - 24





28203 Bremen





Telefax 0421/3612-10523





Achtung; Nicht zuviel versprechen. Auch diesem Senator müssen die grausamen Experimente des Tierschinders Kreiter bekannt sein. Also, was dem einen Tier angetan wird, wird auch dem anderen Tier angetan. Nicht zuviel erwarten von Vernunft und Verantwortung, trotzdem bitte aber versuchen.





Parallel oder statt dessen können entsprechende Briefe/Stellungnahmen zur sog. Kampfhundeproblematik und dem Widerlegen gefährlich aufgrund Rassezugehörigkeit mit den allen damit verbundenen Schikanen auch gesandt werden an:





Geschäftsstelle der Innenminsterkonferenz


im Bundesrat


Leipziger Straße 3 - 4


10117 Berlin


	Fax-Nr. 01888/9100158





Man versicherte mir am Telefon, dass diese entsprechend weitergeleitet und verteilt werden. Ich hatte bei der Frage, worum es denn geht, selbstverständlich gesagt, dass es sich um die sog. Kampfhundeproblematik handelt.





Also allen viel Kraft, Zeit und Ideen, um rechtzeitig dorthin zu schreiben, die tatsächlichen Sachverhalte darzulegen und recht viele dazu zu animieren. Gebt bitte nicht auf - trotz allen Leids und Elends.





Für die Tiere





Martina Gerlach





�
Aktionsbriefe zum Versenden





�





















Herrn Dr. Kuno Böse


Senator des Inneren


und Leiter der IMK 2002


„Je mehr ich von den Vertretern des Volkes sehe, desto mehr bewundere ich meine Hunde.“


	Alphonse de Lamertine


Contrescarpe 22 - 24





28203 Bremen




















Es ist schon viel zu viel Blut geflossen!








Guten Tag, Herr Dr. Böse,





Sie sind der diesjährige Leiter der Innenministerkonferenz. Am 5. und 6. Dezember 2002 soll erneut die sog. Kampfhundeproblematik aufgegriffen und über das weitere Vorgehen entschieden werden.





Wir hoffen sehr, dass endlich nach allem nie wieder gut zu machenden Schaden in Folge vielfältiger und immer noch anhaltender politischer Fehlentscheidungen endlich auch bei diesen Politikern Verantwortung, Vernunft überwiegt und diese sich nicht länger gewollt dem Einfluss des Erfinders der Hunderassenlisten - zutreffender Ausrottungslisten - aussetzen. Die Rassenlisten können von keinem einzigen Experten im In- und Ausland bestätigt werden, denn Gefährlichkeit lässt sich nicht an ganzen Rassen festmachen. Wir können doch auch nicht einfach behaupten, alle Politiker sind kriminell. Das eine ist eine pauschale und nicht beweisebare Behauptung, das andere auch.





Die Hunderassenlisten sind frei erfunden von einem ehemaligen Polizeibeamten. Dieser war so „qualifiziert“, dass er sogar den Bandog listen wollte. Bandog ist die Bezeichnung für an Ketten geschundene Hunde aller Rassen und Mischungen in GB.


Die Hunderassenlisten kann kein einziger wirklicher Experte im In- und Ausland bestätigen.


Der Begriff Kampfhund wurde vorsätzlich aus populistischen Gründen missbraucht. Dieser Missbrauch wurde gesetzlich von MP Stoiber legalisiert.


Es gibt keine gefährlich geborenen Hunde oder gefährliche Hunde aufgrund Rassegehörigkeit.


Zum Kampfhund wird man erst durch „Menschen“ gemacht. Ein Hund kann immer nur das wiedergeben, was Menschen ihm vorher beibrachten.


Sämtliche Beißvorfälle sind ausschließlich auf menschliches Fehlverhalten zurückzuführen - direktes und indirektes Fehlverhalten. Opfer sind Menschen und Tiere gleichermaßen. Täter sind Menschen.





Bitte beenden Sie umgehend die seit Juli 2000 schnelle und langsam praktizierte Ausrottung der immer unschuldigen Hunde! Sämtliche Gewalt geht einzig von Menschen aus, nicht von Tieren. 





Experten wie z.B. Frau Fleig, Herr Marciejewski, Frau Dr. Eichelberg oder auch Frau Dr. Stur stehen Ihnen zur Verfügung bzw. helfen gerne, um endlich vernünftige Lösungen für ein gemeinsames und ungefährliches Miteinander von Menschen und Tieren praktizieren zu können. Es liegt an den Menschen, nicht an den Tieren.





Ich bitte um Beachtung und Antwort.





�
























Herrn Oberbürgermeister Ivo Gönner


Marktplatz 1





89073 Ulm

















Guten Tag, Herr Oberbürgermeister,





Ihnen wurde mehrfach die von Menschen vorsätzlich praktizierte Qual an Hunden bekannt gemacht. Es handelt sich um die aufgrund völlig frei erfundener Rassenlisten willkürlich diskriminierten Hunde, die sog. Kampfhunde.





In regelrechten Schnellschusskationen haben deutsche Politiker aller Ebenen in fast allen Bundesländern völlig unakzeptable und durch nichts zu rechtfertige Maßnahmen ergriffen, um angeblich die Bevölkerung vor gefährlichen Hunden zu schützen. Damit suggeriert man der Bevölkerung eine Sicherheit, die keine ist. Die Beißvorfälle haben auch nicht abgenommen, können auch gar nicht, denn man setzte bei den Opfern, nicht bei den Tätern an. Täter ist aber immer der Mensch und Menschen sowie Tiere gleichermaßen sind Opfer.





Eine dieser Maßnahmen sind die sog. Wesenstests, die vielfach entgegengesetzt dem Wesen der Hunde ausgerichtet sind. Trotzdem bestehen die meisten der willkürlich rassendiskriminierten Hunde diese - vollkommen unterschiedlich gestalteten - Tests. Nur in Ulm liegt die Quote der angeblich durchgefallenen Hunde extrem hoch, bei 25 %. Es ist bekannt, dass die Tester sich durch den von den Politikern verzapften Schwachsinn nicht nur eine „goldene Nase“ verdienen, sondern dass es etliche darunter gibt, die ihren persönlichen Hundehass nun straffrei und bezahlt ausleben können, geschützt durch das Wohlwollen der Politiker. Es gibt sogenannte „Gutachter“/Tester, die die Hunde regelrecht tottesten. Das Todesurteil für die Hunde steht bereits vor dem Wesenstest fest. - So offensichtlich auch in Ulm, in Ihrer Stadt. Ihnen wurde diese Problematik mehrfach bekannt gemacht. Schilderungen der sog Testabläufe bzw. zweifelhafte Anordnungen gegenüber den Hundehaltern, deren Hunde man offensichtlich während der Tests quälte und nicht selten auch tottestete, wurden bekannt und auch an Bundespolitiker weitergegeben.





Es ist ebenfalls bekannt, dass Menschen, die sich gegen diesen Irrsinn einsetzen, auch den behördlichen Handlangern gegenüber, in der Regel mundtot gemacht werden. So auch in Ulm. Werden Sie, Herr Oberbürgermeister, daraufhin angeschrieben und gebeten, solche Ungerechtigkeiten gegenüber verantwortungsvoll handelnden Menschen - sowohl helfenden Menschen als auch Hundehaltern - und auch das Quälen und Töten der Hunde zu unterbinden, erhält man von Ihnen entweder keine oder eine äußerst unbefriedigende Antwort. Stellt sich dadurch nicht die Frage, ob Sie so Verbrechen an Tieren und Menschen unterstützen?





Herr Oberbürgermeister, bitte machen Sie sich bewusst, dass Sie Volksvertreter sind. Handeln Sie bitte dementsprechend und nicht länger entgegen Ihrer Verantwortung für Menschen und Tiere.





Auch Ihnen wird hoffentlich das Urteil des BVwG vom 3. Juli 2002 bekannt sein. Ob dies allerdings die Baden-Württemberger Politiker zu Vernunft und wirklicher Verantwortung umkehren lässt, ist zweifelhaft. Zu Ihrer Information: Die Hunderassenlisten sind völlig frei erfunden von einem ehemaligen Polizeibeamten, der damit zum Gefälligkeitsgutachter avanciert und sich jetzt mit seinen Ausrottungslisten - als diese haben die sich sehr wohl bestätigt - eine „goldene Nase“ verdient. Der Begriff Kampfhund wurde vorsätzlich aus populistischen Gründen missbraucht und dieser Missbrauch wurde gesetzlich legalisiert. Verantwortlich dafür zeichnet Herr Stoiber. Kein einziger Experte im In- und Ausland kann diese Rassenlisten, aufgrund derer man in Ulm eine schnelle Ausrottung praktiziert, bestätigen. Es gibt keine geborenen Kampfhunde. Es gibt keine gefährlichen Hunde aufgrund Rassezugehörigkeit!





Herr Oberbürgermeister, wenn das, was die deutschen Politiker, und hier die Ulmer Politiker praktizieren, stimmen würde, müssten wir alle auch behaupten dürfen, dass sämtliche Politiker der etablierten Parteien kriminell und korrupt sind. Das eine ist eine pauschale willkürliche Behauptung, das andere auch. Bitte denken und handeln Sie endlich um. Stoppen Sie das Quälen und Töten der Hunde in Ulm und unterbinden Sie den Amtsmissbrauch Ihrer Behörden gegen verantwortungsvolle Menschen.





Ich bitte um eine Antwort hierzu.�
























Frau Ministerin  Renate Künast


Bundesministerin für Verbraucherschutz,


Ernährung, Landwirtschaft und auch für Tierschutz!


Wilhelmstraße 54





10117 Berlin





„Die Welt ist kein Machwerk, und die Tiere sind kein Fabrikat zu unserem Gebrauch. Nicht Erbarmen, sondern Gerechtigkeit ist man den Tieren schuldig.“


	Schopenhauer




















Guten Tag, Frau Ministerin,





ich hoffe, auch Ihnen ist das Problem des Hunde- und Welpenschmuggels bekannt. Jährlich werden viele tausend Tiere auch in unser Land geschmuggelt. 





Auch in Deutschland sind die Tierheime permanent überfüllt mit weggeworfenen, ausgesetzten, nicht mehr gewollten Tieren. Viele Tiere werden getötet. Zusätzlich werden aber jährlich viele tausend Hunde gezüchtet, trotz permanent überlaufender Tierheime. Die Tiere werden schneller nachgezüchtet, wie die Tiere aufgrund ihrer Lebenserwartung vermittelt werden können (Lebenserwartung von Hunden zwischen 10 bis 15 Jahren).





Zusätzlich zu den zu vielen Hunden, die kaum noch Chancen durch Menschen erhalten und der permanenten Zucht - Zurechtbasteln von Lebewesen für den menschlichen Gebrauch! - kommen jährlich noch viele tausend in unser Land geschmuggelte Hunde bzw. Welpen.





Vielen überleben diese Schmuggelei nicht oder nur mit großer Qual. Unzählige Tiere büßen diesen Irrsinn und die Verantwortungslosigkeit der Menschen  mit Qual und Tod. Der Hundewelpenschmuggel soll mindestens so lukrativ wie der Zigarettenschmuggel sein für die Schmuggler. Auch Blindenhunde, die wohl eine der qualvollsten „Ausbildung“ erleiden, werden geschmuggelt. Die Tierschinder verdienen gut an der Qual und dem Missbrauch der Tiere.





Frau Künast, bitte werden Sie tätig, um den Welpen-/Hundeschmuggel nach Deutschland zu unterbinden und parallel Möglichkeiten zu schaffen, damit auch die Tierheimtiere bessere Chancen erhalten. Es gibt dafür Möglichkeiten. Einige Beispiele führe ich auf.





Verstärkte Grenzkontrollen; extrem erhöhte Einfuhrsteuer, nicht unter 1.000,-- EUR pro Welpe/Hund (dies ist z.T. der Kaufpreis für die Welpen); wenn Welpenimport, dann nur für gechipte Welpen mit Impfpass; sehr viel härtere Strafen als bisher; bei den Politikern der Parntnerländer, in denen diese Massenzuchten stattfinden, bessere Zuchtkontrollen fordern; bessere Zusammenarbeit mit den Behörden und Tierschutzorganisationen im eigenen und in den anderen Ländern. Wenn über die EU-Tierschutzrichtlinien die Massenzucht der Hunde und der Schmuggel nicht be- und verhindert werden kann, dann eben über Außenhandels- und außenpolitische Beziehungen. Dies sind nur einige wenige Möglichkeiten, um die Hundemafia und damit den inzwischen kriminellen Hundehandel/-schmuggel zu be- und verhindern. Es gibt sicher sehr viel mehr praktikable Lösungen, z.B. auch bessere Aufklärung der Bevölkerung in den eigenen Ländern.





Bitte teilen Sie mir mit, welche Maßnahmen Sie ergreifen werden, um das menschengemachte Tierelend in Bezug auf die geschmuggelten Hunde - Hunde bei Bedarf benutzten, Züchten auf Teufel komm raus, Hunde-/Welpenschmuggel nach Deutschland - zu mindern und zu verhindern.





Bitte antworten Sie.





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen�
























Botschaft von Tschechien


Herrn Botschafter Dr. Boris Lazar


Wilhelmstraße 44





10117 Berlin























Sehr geehrter Herr Botschafter,





ich wende mich wegen eines speziellen Problems an Sie, bei dem Ihr Land offenbar führend ist. Der Schmuggel von Hundewelpen. Tschechien gilt als ein Land, in dem Hundezucht und Hundehaltern extrem verbreitet ist, wie kaum in Europa. Von Tschechien werden unzählige Welpen in andere Länder geschmuggelt. Der Welpenschmuggel soll so lukrativ sein wie der Zigarettenschmuggel.





Für die hilflos ausgelieferten Tiere bedeutet der Schmuggel Qual und für viele auch Tod. Auch Blindenhunde, deren „Ausbildung“ wohl zu den qualvollsten Hundeausbildungen überhaupt zählt, werden geschmuggelt.





Herr Botschafter, bitte leiten Sie meinen Protest an die tschechische Regierung weiter. Wir fordern von der tschechischen Regierung, dass endlich wirksam Maßnahmen in Zusammenarbeit mit den dortigen Tierschutzorganisationen ergriffen werden, um den Welpenschmuggel von Tschechien in andere Länder zu unterbinden und hart zu bestrafen.





Herr Botschafter, bitte setzen auch Sie sich mit allen Ihren Möglichkeiten dafür ein, dass gegen diese Tierschmuggler wirksam vorgegangen wird.





Bedenken Sie bitte, weltweit werden die Hunde gemordet, weil es zu viele überall gibt. Auch in Deutschland laufen permanent die Tierheime mit diesen armen Wesen über. Parallel geht die Zucht aber weiter und der Schmuggel auch.





Die meisten Tiere büßen diesen Irrsinn und diese Verantwortungslosigkeit der Menschen mit unvorstellbarer Qual und mit einem vorzeitigen, immer qualvollen Tod.





Bitte helfen Sie. Die Tiere sind kein Fabrikat zu unserem Gebrauch. Nicht Erbarmen, sondern Gerechtigkeit ist man den Tieren schuldig. (Schopenhauer).





Bitte antworten Sie mir.





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen











